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des Großherzogthuns Poſen. 


Mittwochs den ı5ten Mai. 


Bekanntmachung , | 
Seiner Excellenz der Finanz Miniſter haben mich mittelſt Erlaſſes vom Zoſten d. M. benach⸗ 
richtiget: daß die Verbrauchs Abgabe von gi pro Cent welche bisher von dem Tuch und anderen 
Wollnen⸗Fabrikaten des Groß⸗Herzogthums Poſen, bei ihrem Eingang in die alten preußiſchen Pro⸗ 
vinzen erhoben wurde, von nun an gänzlich aufhört, und dieſe Fabrikate frei von allen Abgaben in 
die Übrigen Koͤnigl. Provinzen eingehen Teilen, ö 
Es gereicht mir zur großen Genugthunng, die Wollfabrikanten im Großherzogthum Poſen, 
von dieſer günfligen Anordnung, zu ihrer Beruhigung in Kenntniß ſetzen zu koͤnnen. 
Poſen den 9. Mai 1816. , 
Kkaoͤnigl. Preuß. Ober-Präfivent des Großherzogthums Poſen 
v. Zerboni di Sposetti. 


| Bekanntmachung. 
Sr. Exzellenz des Königl. Finanz⸗Miniſters haben mittelſt Verfügung vom ꝛ2ſlen Marz 
d. J. feſtgeſetzt, daß nicht nur Leinwand, fondern auch ale einländifchen wollenen Waaren, die ins 
Ausland ausgeführt werden : e 
a) in fo fern fie auf dem platten Lande gefertigt worden find, frey von den tarifmäßigen Aus⸗ 
gangs»Zöften bleiben, und nur einer Controll⸗Abgabe von 4 gar. pro Centner unterworfen 
ſeyn ſollen; wenn Be aber ` ` 7, 
p) in Städten gefertigt ſind, und mit Paßierſcheinen ind Ausland geben, auch dieſe Controll 
Abgabe wegfätt, und nach wie vor uberall nichts davon zu erheben bleibt. a 
Dieſes wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Poſen den 23. April 1816. ' 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
5 Beet v. Eolomb. b. Land wuͤſt. 
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’ Bekannt mach una Se 2 
Bey den viefen Mißbraͤuchen, welche ſich mehrere Einwohner des Departements, bey Be⸗ 
nutzung der Jagd zu Schulden kommen laſſen, machen wir das Publicum aufmerkſam auf die Vor⸗ 
fehriften des Publicandi vom iſten März 1794, die Fer Verbrechen und deren Strafen betreffend. 
Nach der Verordnung der vormallgen Warſchauſchen Regierung vom aten März 1809 hat dieſes 
Pudlicandum und die For: Ordnung vom zten December 1775, bisher kür das hieſige Departe⸗ 
ment gefegliche Kraft gehabt, weshalb wir dann auch jetzt darnach, bis zu Emanirung einer neuen 


Forſt⸗Ordnung verfahren werden. 
Poſen den roten April 1816. 


Berlin, vom ot Mai. 

Seine Majeſtaͤt dar König haben dem Garde 
du Corps Gersdorff, das eiſerne Kreuz zwei⸗ 
ter Claſſe zu verleihen geruhet. \ 


4 
—— —— 


Am Montage trafen Ihtro Majeſtaͤt die Könis 
gin der Niederlande, in Begleitung Ihres 
zweiten Sohnes, des Prinzen Friedrich K. H. 


aus Potsdam allhter ein und ſtiegen in Ihrem un 


ter den Linden belegenen Pallaſte ab. 

Deſſelben Abends kamen auch unſers Königs 
Majeſtaͤt mit Ihren Durchlauchtigen Kindern, 
aus Potsdam wieder hieher zuruͤck. 

Dienſiags Mittags war bei Sr. Majeflät auf 
dem Schloſſe, im Nitterſaale, große Tafel bei 


welcher ſich Ihro Majeſtaͤt die Königin der Nies 


derlande, die geſammte Koͤnigl. Familie und die 
hoͤchſten Militair⸗ und Civil > Beamten anweſend 
befanden. es. 
Abends wohnten J. M. einer Vorſtellung der 
Zauberflöte im Königl. Opernhauſe bei, woſelbſt 
Allerhoͤchſtdieſelben mit der waͤrmſten Theilnabme 
von dem dort anſehnlich verſammelten Publikum 
aufgenommen wurden 
Berlin, vom 11. Mai. 5 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem General⸗ 
Major v. Harroy und dem Oberſten v. Krohn 
im Jagenieur Corps, das eiſerne Kreuz der zwei⸗ 
ten Klaſſe am weißen Bande, zu verleihen ge⸗ 
rubet. $ 
Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Stadtgerichts⸗ Director Kuhlmeyer zu Witt⸗ 
ſtock, zum Director des Land und Stadtgerichts. 
zu Brandenburg, an die Stelle des in den Ruhe⸗ 


D 


Könige Preußiſche Regierung. 


v. Colomb. v. Land wäſt. 


ſtand verſetzten Stadtgerichts Direktors Mau⸗ 
rer, allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet, = 

Se. Majeſtaͤt der König haben die Capitains 
auſſer Dienſten, Geheime expedirende Sekreta⸗ 
rien bei der Ober-Rechnungs-Kammer, Phi⸗ 
ippi und Kirchner, zu Rechnungs⸗RNaͤthen, 

rgnaͤdigſt zu ernennen geruber. 

Se. Majeſtaͤt der König baden den Großhaͤnd⸗ 
ler Car! Protzen zu Brody, zum Handels⸗ 
Agenten daſelbſi zu ernennen geruhet. 


Schreiben aus dem Brandenburgiſchen, 
vom 3 Mai. N 


Dem vormaligen Gouverneur der Provinzen 
zwiſchen der Elbe und Weſer, Geh. Staatsrath 
von Klewitz, iſt das wichtige Geſchaͤft uͤbertra⸗ 
gen, dei den Vorarbeiten wegen Einführung einer 
conſlituttonellen Landſtandiſchen Verfaſſung für 
die Monarchie mitzuwirken 

Schreiben aus Wien, vom 27. April. 

Geſtern Abend um 9 Uhr traf der Leichnam 
wapland Jbro Majeftät, der Kaiſerin, von ët 
gen Trauerwagen und Fackeln begleitet, hier ein, 
und ward in der Stille in der Burg Capelle aus⸗ 
geſtellt. Das feierliche beichen⸗Begaͤngniß wird, 
einer Hof Bekanntmachung zufolge, morgen, 
Sonntag, Abends vor 6 Uhr. Statt haben, und 
der Leichnam in der Kaifergruft unter der Capn⸗ 
ziner Hof Kirche beigeſetzt werden. Die Kaiſerl. 
Königl. Geheimen Raͤthe, Kaͤmmerer und der 
Hofſtaat werden in der Kirche anweſend ſein. 
Montag, den agften, Nack mittags, wird die Bis 
gil, und am Dienſtag, Mittwoch und Donner: 
ſtag Vormittag werden die Seelen-Aemter In der 
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Auguſtiner Hof⸗Kirche gehalten, welchen Se. 
Sauer, Hoheit, der Kronprinz, mit den üdrigen 
Erzberzögen beiwohnen werden Die Theater 
Bleiben bis zum zien des nachſten Monats ge⸗ 


ſchloſſen. ; 
Caſſel, den 30. April. 

Unſere Hofzaitung enthalt folgendes: 

„Der Inhalt der Vorſeuung, welche mehrere 
Gemeinden des Diemelſtroms det den 
verſammelten Fandflänvden eingereicht haben, und 
die von Sr. König! Hoheit dem Churfuͤrſten ger 


ſchehene Ernennung zweier Commiffarten zur Un⸗ 


terſuchung iſt ſchon bekannt, Jedem Vaterlands⸗ 
freunde muß es ſehr erwͤnſcht ſeyn, nunmehr 
auch die hoͤchſterfreunchen Verfügungen kennen zu 
lernen, welche der für das Wohl ſeiner treuen 
Unterthanen innig beſorgte Landesvater, nachdem 
er ſelbſt die einzelnen Klagen auf das genaueſte 
geprüft hatte, zum Beſten des ganzen Landes er⸗ 
iheilt hat.“ (Nun folgen die einzelnen Verfuͤ⸗ 
gungen in Betreff der Erlaſſung mebrerer ruͤck⸗ 
fländigen Steuern, der Beſtrafung einiger Unter⸗ 
Behörden und der Abſchaffung verſchiedener ander 
ter Beſchwerden.) 
Schreiben aus Caſſel, vom 1. Mai. 

Zufolge eines Churfürſtl, Reſceipts iſt die dies⸗ 
jaͤhrige Verſammlung der Fandfiände, welche den 
toten Mai aus einander gehen, aufgehoben Das 
Reſultat ihrer Arbeiten und Vorſchlaͤge iſt noch 
nicht offictell bekannt geworden, wird aber wahr⸗ 
ſcheinlich im Druck erſcheinen. 
Officters hatten bekanntlich den Landſtaͤnden ein 
Memoire in Betreff der Sold⸗Erhoͤhung uͤberge⸗ 
den und um deren Verwendung nachgeſucdt. Letz 
tere haben dies Memotre zwar boͤheren Orts über: 
reicht; es iſt aber, weil dadurch gegen die mili⸗ 


tairiſche Form gefehlt worden, nicht gäͤuſig aufs, 


genommen worden. Der Churfürſt hat jedoch 
mehrern Officiers die Equipage geſchenkt. 
Schleiden vom Maiu, den 2. Mai. 
Unter den Belebungs Schreiben, die Genera⸗ 
Wilſon im Jahre 1813 und 18 4 von den Rußt⸗ 
ſchen und Preußiſchen Monarchen erhalten, war 
unter andern folgendes Schreiben von dem Kaiſer 
Alexander: ? ! ! 
„General Wilſen! In dem Augenblick, wo 
Sie im Begriff ehen, die Armeen zu verlaffen, 


Bei welchen ich fo oft Gelegenheit gebabt, Ihrem 


Eifer und Ihrer glänzenden Tapferkeit Gerechtig⸗ 
hu wiederfahren zu laſſen, um einer andern Des 


zu Caſſel 


Die Subaktern⸗ 


tuͤckfallen, die leider 


ſtimmung zu felgen, habe ich beſchleſſen, Ihnen 
einen neuen Beweis Meiner Zufriedenheit zu er⸗ 
theilen, indem ich Ihnen den St. Annen Orden 
erſter Claſſe verleihe, deſſen Decorationen hiebei 
erfolgen. Die braven Truppen, an deren Seite 
Sie fo oft gefochten haben, werden Ihren Ab⸗ 
gang bedauern. Ich ſelbſt werde Ihren Muth 


und Ihre unermügete Tapferkeit nte vergeſſen, 


und ſollten die Begebenheiten Sie wieder zu Ih⸗ 
ren alten Waffenbrͤdern zurückführen, fo werde 
Ich Sie ſteis mit Vergnügen ſehen, Uebrigens 
bitte ich Bots ꝛc. 
Alexander. 
Freiburg, den 24 Dec. 1813“ 

Und von dem Fuͤrſten von Metternich lerhielt 
Wilſon unter andern folgendes Schreiben: 

„Da der Kaiſer mir angezeigt hat, daß Sie, in 
Folge einer fo glaͤnzenden als klugen That, das 
Kreuz des Marien ⸗Thereſten Ordens verlohren 


haben, welches Sie bei diefer Gelegenheit ſchon 


allein verdient hätten, fo haben Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben mich, als Kanzler des Ordens, beauftragt, 
Jonen eine neue Decoration zuzuſtellen, worauf 
Sie ſich taglich neue Anſpruͤche erwerben. Als 
Aufſeher dieſer treflichen Stiftung, nehme ich per⸗ 
ſoͤnlich Theil daran, durch Männer von Ihrem 
Verdienſt ein Zeichen der Tapferkeit getragen zu 
ſehen, auf welches Ste nicht weniger Glanz zu⸗ 
ruͤckſtrahlen, als wie Sie von demſelben erhalten. 

— Der Fuͤrſt von Metternich. 

Toͤplitz, den 24. Sept. 1813.“ 

„Traurig, ſagt ein Londoner Blatt, iſt die Ge⸗ 
ſtalt der Dinge, wenn man Debt, daß brave Un⸗ 
terthanen, die für Freiheit und Recht alles aufs 
geopfert haben, jetzt fott den Entzweck ibrer 
Wünſche, eine vernänftige Freiheit im Reden, 
Schreiben ꝛc zu erhalten, in eine Sclaverei zu⸗ 

ider Ärger iſt, wie die vorige. 


Schreiben aus Brüffel, vom 3. Mai 


Eine heutige hieſige Zeitung enthält folgendes: 

„Se, Mafeſtät haben unterm 18. April be⸗ 
ſchloſſen, den . Geſetzen gemäß, durch 
Ihren Generat-Procurtur bei dem oberſten Juſtiz⸗ 
dole zu Lüttich, den Herausgeber des ehemaltgen 
Journals, betitelt: Mercure des Bays-Bas, und 
den Herausgeber des Mercure Surveillant, mes 
gen zweier Artikel in dieſen Journalen verfolgen 
zu laſſen, wovon der erfle die Ueberſchrift fuhrt: 
Die heilige Allianz, und der zweite: Poli⸗ 


U we 


tiſche Betrachtungen. Die gerichtlichen 
Verfolgungen ſollen ebenfalls gegen die Verfaſſer 


dieſer aufwiegelnden Schmaͤh⸗ Artikel gerichtet fi 


werden. Eben ſo ſoll kuͤnftig gegen alle diejenigen 
verfahren werden, die ſich gegen die befreundeten 
Maͤchte vergingen, wenn ſie aͤhnliche Artikel ſchrie⸗ 
ben oder wiederholten.“ : 


Schreiben aus dem Haag, vom 3. Mai. 


Geſtern ward die Verſammlung der General? 
ſtaaten wieder eraffnet. Der Präfident ſagte un: 
ter andern in feiner Anrede: „Immer werden wir 
der Vorſchrift vom Horaz eingedent ſeyn: 

Justum ac tenacum prepositi virum 

Non civium ardor, nec grava jubentium, 

Non vultus instantis tyranni 

Mente quadit solida. - 
Aber, Gott ſey Dank! für das letzte haben wir 
nichts zu fuͤrchten. Als die Vorſehung das Së: 
nigreich der Niederlande herſtellte, gab fie uns 
einen Koͤnig, abſtammend von einem Durchlauch⸗ 
tigen Hauſe, welches ſelbſt unter den Augen eines 
Weltbezwingers zu erkennen gab, daß das Volk 
nicht für den Fuͤrſten, fondern der Füͤrſt 
für das Volk da ſey. Die Sitzung endigte 
ſich mit dem Ausruf: 3 
Lang leve de Nederlandsche natie! 
Lang leve de Koning.en het Rijk! 


Schreiben aus Paris, vom 30. April. 

Geſtern erfolgte das Kriegsgericht uͤber den 
General Cambronne unter dem Vorſitz des 
Marechal de Camp de la Tour⸗Foiſſac. Cam: 
bronne, geboren zu Nantes 1770, Marechal de 
Camp, Commandant der Ehrenlegion, Baron ꝛc., 
war vormals Commandant des fen Jäger: Re 
giments zu Fuß von der alten Garde, und folgte 
Bonaparte als Commandant der 400 Mann Trup⸗ 
pen, die ihn nach der Inſel Elba begleiteten, wo 
Cambronne Commandant von Porto Ferrajo 
wurde. Als Bonaparte nach Frankreich zuruͤck⸗ 
kehrte, begleitete Cambronne denfelten. „Ich 
wußte, ſagte Cambronne in den Verhoͤren, bei 
der Abreiſe nichts von den Abſichten Bonaparte's; 
ich war fein Unterthan und durfte ihn im Unglück 
nicht verlaſſen. Erſt am zweiten oder dritten Ta⸗ 
ge der Seefahrt erſchten Bonaparte auf dem Ver⸗ 
deck und erklaͤrte, daß wir nach Frankreich ſegel⸗ 
ten. Die Soldaten jubelten. Als Militatr ers 
laubte ich mir keine Bemerkungen und gehorchte 
Napoleon, da ich mich nicht mehr als einen Fran⸗ 


der Ankunft zu Parts ward ich 


Schlacht von Waterloo 


(ët, Unterthan anſehen konnte. Als wir in Frank⸗ 
reich gelandet waren, commandirte ich als älter 
er Major der Kalſerlichen Garde die 40 Mans 
welche die Avantgarde aus machten, reiſete aber 
bald alleın vorwaͤrts, da wir keinen Widerſiand, 
ſondern uberall Freunde fanden. Zu Graſſe be⸗ 
fand ich mich allein unter 1 500 Bürgern, Nach 
um Pal 
Grafen und zum Sattel, e KA 
ſchlug aber letztere Stelle aus, um nicht die Eis 
ferſucht aͤlterer Offfciers zu erregen. Ich folgte 
hernach Bonaparte nach Belgien, ward in der 
ſchwer verwundet und als 
Gefangener nach England gebracht. Nach dem 
Frieden, und da Bonaparte zum zweitenmal ads 
gedankt halte und ich mithin nicht mehr ſein Un⸗ 
terthan war, begab ich mich, da ich auf die erſte 
Liſte der Koͤnigl. Verordnung vom ag ſten Juli 
geſetzt worden, freiwillig aus England nach Paris, 
um mich dem Könige zu unterwerfen, ward aber 
bei meiner Ankunft als Gefangener nach der Ab⸗ 
tey gefuͤhrt. Ich hatte ſchon unterm 2oflen Ju⸗ 
li aus England meine Unterwerfung an den Koͤ⸗ 
nig eingeſandt und um mein ehemaliges Regiment 
oder um eine Penſton erſucht gehabt. Vormals 
habe ich in der Vendee, zufolge der Zeugniſſe, die 
ich beibringe, mehreren Geiſtlichen und Franzo⸗ 
ſen, die zu Quiberon gelandet waren, das Leben 
gerettet.“ Dies waren die Aus ſagen, welche 
Cambronne in den verſchiedenen Verhoͤren ge⸗ 
macht hat. „Nein! ſetzte ſein Sachwalter hinzu, 
man wird denjenigen nicht aufopfern, der fo 
manche Scblachtopſer von Quiberon ihren Hoͤllen⸗ 
richtern eniriſſen hat; der Kopf eines Mannes 
wird nicht unter dem Beile des Henkers fallen, 
den der Tod ſo oft auf dem Schlachtfelde vers 
ſchonte, und der mit Narben bedeckt iſt; nein, 
ihr werdet jenen nicht aufopfern, der ein Loͤwe 
im Kampf war und der ſich ſo gutwillig und ge⸗ 
horſam ſeinen Richtern ſelbſt uͤberliefert hat.“ 
Mit einer Mehrheit von gegen 2 Stimmen 
ſprach darauf das Kriegs- Seat) . 
Eambronne von den ihm gemachten Anklagen 
frei, daß er mit bewaffneter Hand die Koͤnigl. 
Regierung habe umſtuͤrzen wollen ꝛc. , 


Der Commandant in Bearn, 


up, bat das Tragen der Schnurbaͤrte als ei 
Geburt der Revolution, verboten. 1 


Man glaubt, der Koͤnig werde ſich bald nach 


Graf Chauwig⸗ 


— 


S es 9: — 
der Vermählung des Herzogs von Berry kroͤnen 


laſſen. E 
Le Kammer der Deputirten iſt nunmehr der 
Geſetz Entwurf üdergeden worden, nach welchem 
1) die Eheſcheldang abgeſchafft wird; 2) alle 
Scheidungsgeſuche werden in Geſuche um Schei— 
dung von Tiſch and Bett verwandelt; 3) alle 
Acten, die vollzogen wurden, um mit gegenfel 
tiger Einwilligung eine Scheidung zu bewürken, 
find. vernichtet, und die deshald ergangenen Urs 
theile, wenn fie noch nicht öffentlich bekannt ge⸗ 
macht ſind, ſollen als nicht geſchehen zu betrach⸗ 


ten ſeyn. 


Man rechnet, daß Frankreich täglich an Kriegs 
ſieuer und Koſten für Unterhalt der fremden Trup⸗ 
pen über 600000 Franken zu bezahlen hat N 

Schreiben aus Paris, vom 30, April. 
Fur die Herzogin von Berry wird hier jetzt an 
einem koſtbaren Mantel gearbeitet, der mu vielen 


Diamanten be etzt iſt Nützlich⸗ 


Es iſt hier jetzt ein Memoire uͤber die 
keit 8 e Orden des heiligen Johan⸗ 
nes von Jeruſalem herzuſtellen, der vormals 
von einem ſo großen Nutzen gegen die Barbares⸗ 
ken wa 


r. ; 3 
Der Abbs de Pradt hat hier noch zuletzt eine 


Schrift unter dem Titel herausgegeben: Recit 


Historique sur la restauration de la royaute 
en France, le 81. Mars 1814. Dieſe Schrift 
iſt hier gleich beim Erſcheinen verboten worden. 
rs Paris den 30. April 
Graf Eonvielte hat mit Exlaubniß des Finanz⸗ 
Miniſters, der Budjet Commiſſion einen Plan 
nutgetheilt, der, wenn er leiſtet was er verſpricht, 
füglich der Stein der Weiſen im Finanzfache ge⸗ 
nannt werden konnte. Er deckt nämlich, der Ver⸗ 
ſicherung des Erfinders zufolge, ohne Auflagen 
die Bezahlung der Contribution, fichert untrüg⸗ 
fich die Bezablung der ſümmtichen Staarsſchuld 
binnen 22 Jahren, verhindert das Sinken der 
öffentlichen Fonds, treibt fie hingegen II bis 
über das Pari und bringt alles Geld, das bisher 
unbenutzt in den Händen der Kapitaliſten lag, in 
Umlauf ze. SCH . 
In einer der letzten Sitzungen der Deputirten 
würde eine Bitiſchrift eines gewiſſen Jourdan, 
der trotz der Amneſtie verhaftet gehalten wird, 
gerieten. Herr Colomb nahm ſich der Sache ſehr 
an und ſagte: Ich will nicht die Umiſtände einer 


neuen Begebenheit ins Gedaͤchiniß zuruͤckrufen, 


gegen die die Nachwelt gleiche Nachſicht beweiſen 
moͤge, als ich; eine ſchon zu beruͤchtigte Begeben⸗ 
heit,. — Murren und Geſchrei: welche? welche? — 
Ich meine die erſten Verfügungen gegen den Ges 
neral Travot (ihn vor Gericht zu ſtellen.) Nun 
erhob ſich ein fuͤrchterlicher Tumult, fo daß lange 
Niemand zu Worten kommen konnte; endlich drang 
Herr Pardeſſus durch und eiferte: daß man ein 
gerichtliches, durch die Königl. Gnade gewilder⸗ 
tes Urtheil als ungerechte Verfolgung anzufuͤhren 
wage. Von der einen Seite wurde: Ja! Ja! 
von der andern Nein! Nein! geſchrien, endlich 
bewirkten die Vorſtellungen des Praͤſtdenten, daß 
die Herren ſich mäßigen möchten, den Uebergang 
zur Tagsordnung. 5 

ui beondo ng den 30, April. a 

Der Spaniſche General Odonel ſoll durch die 
Folter, die ihm alle Finger verzog, den Gebrauch 
der Haͤnde, und der Intendant von Valencia 
escht in den Martern das Leben verlohren has 
en. 5 Aën 

Amtliche Berichte über die Einnahme von Cars 
thagena erfüllen das Gemuͤth mit Schauder; denn 


es gab kaum einen Krieg, der blutiger, rachſuͤch⸗ 


niger und unnatürlicher geweſen wäre, wie dieſer. 
Morillo geſteht, daß er nicht die geringſten Vor⸗ 
theile erringen konnte, ſo lange er die Stadt be⸗ 
lagerte, und ſich, nachdem er ſeine beſten Truppen 
aulgeopfert, bei jedem Angriff mit Verluſt zurück: 
getrieben, endlich darauf beſchraͤnken mußte „den 
Platz, wie es ihm auch, aber nur mit Muͤhe, ge⸗ 
lang, durch Hunger zu gewinnen. Die ganze 
Beſatzung zog im Angeſicht der Spanier aus, 
nachdem fie die Kanonen, fo viel ſie en! mitneh⸗ 
men konnten, vernagelt hatten. Sechzig Mann, 
mit zwei Offtzieren, wurden im Caſtel San Fer⸗ 
nando gefunden; fie ergaben ſich nicht, ſondern 
vertheidigten ſich bis auf den letzten Tropfen Blu⸗ 
tes, und der Sterbenden letzter Ausruf war: „das 
freie Amerika!“ — Dies meldet Morillo. Das 
Morning Chronicle vergleicht dieſe Belagerung 
mit der von Leyden gegen den Herzog von Alba; 


ob die Folgen, die es hieraus zu ziehen ſcheint, 
"Geh auch werden vergleichen laſſen, liegt im Schooße 


Zeit. 5 
Schreiben aus London, vom 30. April. 
Der Prinz von Sachſen-Coburg und die Prin⸗ 
zeſſin Charlotte find gefiern in London angekom⸗ 
men. Der erfiere wurde als kuͤnftiger Gemahl 
der Prinzeſſin geſtern foͤrmlich empfangen und ein⸗ 


der 


= 


licirt. 
bandel intereßirten Perſonen diejenigen Kiſten, 
in welchen die verbotenen Waaren verborgen wa⸗ 


er er SD 
geholt. Die Koͤnigt. Ceremonienmeiſter, Lord 


J Murray und oder Cherter, fuhren ihm in 
Königl. Wagen bis nach Smauberry, dem Land⸗ 
ſitze des Rüters Sir Joſeph Banks, entgegen, 
und brachten ihn nach London, wo er nach ſeiner 
Ankunft, um 3 Uhr, die Gluͤckwuͤnſche Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin und det Koͤnigt. Familie 
durch deren Kammerherrn oder Hofbeamte erhielt. 
Der Prinz hat vorerſt feine Wohnung in Claren⸗ 
ee: Doufe im St. James Pallan (dies war die 
ehemaſige Wohnung des Hannoͤverſchen Staats⸗ 
miniſters) Die Vermählung findet Donnerſtag 
att. Weißer Atlas iſt die Modefarbe geworden, 
well die Prinzeſſin dieſe gewählt hat. Als die 
Prinzeſſin Charlotte in einem offenen Wagen zu 
London ankam, ward ſie uͤberall vom Volke mit 
Jubel empfangen. La 
Ein Dificier von der Brittiſchen Flotte im Mit⸗ 
ieländiſchen Meere meldet, daß Lord Gren 
Befehl erhalten habe, die dortige Stauon nicht 
eher zu verlaſſen, als bis die Souverainetaͤt Eng⸗ 
lands über die Joniſchen Inſeln von der Pforte 
anerkannt iſt. . f 
Geſtern überreichte der Lord Mapor und die 
Aldermanner von London ihre lange verſchobene 
Buttſchriſt um Schutz und Vermittelung des Re⸗ 
genten für die Proteſtanten im füdlichen Frank⸗ 
reich, und ihre Addreſſe des Glück wuͤnſches we⸗ 
gen des Friedens mit Frankreich an den Prinz 
Regenten in deſſen Pallaſte. Se. Koͤnigl. Hobeit 


beantworteten beide in einer Gegenrede ſehr gnaͤ⸗ 
dig. 


Alle Mitglieder des Gemeinde Raths, wel⸗ 
che gegenwärtig, waren, wurden zum Handkuß 
gelaſſen und der Sberiff, Herr Thomas Bell, 
zum Rüter geſchlagen. 8 K at 
Es beißt, daß einige der Deutſchen Fuͤrſten ih⸗ 
ren Antheil an den ruͤckſtaͤndigen Kriegs Scha⸗ 
gungen Frankreichs einem hieſigen Handels hauſe 
vetkauft haben. l 
Auf Befehl des Unterhauſes iſt die Correſpon⸗ 


denz über die Confiscation und den Schleichhan⸗ 


del des Artillerie Tranſportſchiffs Aſſidnous pub: 
Es erhellt, daß die bei dieſem Schleich⸗ 


ren, mit den Addreſſen verſchiedener He ten vom 
Stande verſehen hatten, um ſo die Zollbeamten 
abzuſchrecken. Dieſe kennen indeß ihre Leute und 
nehmen alles ohne Uinfiände weg Es (and ſich 


unier andern eine große ër von Gewehren, 


gewaͤhrten einen vortreſſtichen Anblick. 


Saͤbeln ꝛc, und eine andere große Kiſte mit aller 
leuremden Gemälden und Kopferſtichen, worauf, 
geſchrieben ſtand: An den Prinz Regenten 
Kein vernuͤnftiger Menſch glaubt indeß, daß der 
Prinz Regent, der an ſolchen Dingen mehr hat 
als er laſſen känn, ganze Kiten kommen laſſen 
wird. Es iſt waheſcheinlich eine verunglückte 
Speculation eines Antıfen Krämers und des 
Scdiffs⸗Capitains zuſammen. g / 
Die Anzahl der Beſuchenden, welche heute 


Nachnittag in Carlton⸗Houſe beim Lever des 


Prinzen von Coburg erſchienen, um demſelben 
ihre Gläckwänſche, abzuſtaften, war ſehr groß. 
Da das Milttalr den Zugang zu den nach dem 
Palast führenden Stratzen nicht hinderte, ſo warf 
auf beiden Seiten von Pal mall Caroſſen aufge⸗ 
fahren, in welchen ſich Damen befanden, welche 
die Neugier dahin gezogen halte. Alles gieng 
fehr ordentlich zu und jeder fehlen ſich des An⸗ 
blicks einer freien Theilnahme an Hoffeſten ſehr 
zu freuen. | 

Das Parlament wird ſich am Donne 
dem Vermaͤhlungstage des erlauchten (at 
nicht verſammeln. Die Ceremonie wird mut 
Pracht begleitet ſeyn. Alle Hofbeamte haben 
Befehl erhalten, in vollem Coſtume zu erſcheinen. 
Alle Priazen von Gudküt, die Miniſter, Chef des 
Departements, Geſandten, find eingetaden. 

Ihre Maſeſtaͤt die Königin wird heute nach ge⸗ 
endigtem Lever im Pallaſt des Regenten den Prin⸗ 
zen von Coburg zam erſtenmale als Braͤutigam 
ihrer Großtochter erlich empfangen. ; 


Bei dem letzten Lever der Koͤnigi 

vree der Lady Cacleteagy die mice Be le 
demerkt hat. Sie hatte 6 Bedtenten zu Fuße in 
ihtem Gefolge, Die ſcooͤnen Huſaren des Zär: 
fen Eſterhay, Oeſterreichiſchen Bothſchafters, 


N 


Zu den grundloſen Gerüchten gehört, daß ei 
Triple⸗ Allianz zwiſchen Moslanb, ds St 
den Niederlanden gefchioffen ſey, daß dagegen 
eine ähnliche zwiſchen England, Frankreich und 
Oeſterreich werde errichtet werden, daß der Prinz 
von Ol anten fott des Herzogs von Wellington 
das Commando erhalten werde ꝛc⸗ 


In Bruͤſſel befinden ſich jetzt aber 300 Engli⸗ 


ſche Famiſten, die des Jahrs wenigſtens 
tauſend Pf. Sterl. verzehren. 2 2 D 


— 451 


Der Prinz von Sachſen Coburg laͤßt für ſich 
zwei perfeete Koche aus Paris kommen, a 
Am 26ſten machte S. Newport im Unterhauſe 
den Antrag zu einer parlementariſchen Unterſu⸗ 
chung der Lage Jrlands, die er weitlaͤuftig ſchil⸗ 
derte. Ein Mugtied fragte, woher es denn kom⸗ 
me, daß man ſich der Proteſtanten im ſuͤdlichen 
Frankreich ſo viel und der Catholiken in England 
fo wenig annehme? Es ward darauf der Antrag 
des Herru Newport dahin verbeſſert, den Res 
genten zu erſuchen, daß ein vollſtaͤndiger Bericht 
uͤber die Unruhen in Irland und uͤber die Mittel 
dagegen vorgelegt werden möchte. Bei der Stim⸗ 
mung fanden ſich 187 far den verbeſſerten Antrag 
und ro3 dagegen. Majoritaͤt der Minister 84. 
Schreiben aus Italien, vom 24. April. 
Vor einiger Zeit wurde der Capellan des Car: 
dinals Dorian ermordet. Der Thaͤter iſt entdeckt 
und in Rom auf eiue abſchreckende Art hingerich⸗ 
tet worden. Er wurde naͤmlich mit Keulen todt⸗ 
geſchlagen und nachher geviertheilt. Dieſer Boͤſe⸗ 
wicht, der erſt 31 Jahre alt war, hat 27 betracht 
liche, und zum Theil mit Mord verbundene Dieb⸗ 
ſtaͤhte eingeſtanden. i 
Die Zahl der in Noja fit dem Nov. 1815 vers 
ſlorbenen Peſikranken betrug den 16ten März 582. 
Vom gaſten bis agſten Marz find noch a4 Mens 
ſchen weggerafft worden. "mi ) 
Schreiben aus Warſchau, vom 29. April. 
Zufolge einer Verordnung des Vicekoͤnigs iſt 
die Ausfuhr des Eiſens, Kupfers, Bleys und 
inks aus dem Koͤnigreich verboten worden. 
Dieſer Tage Ti hier der Poluiſche Diviſtons⸗ 
General, Herr v. Kamieniecki, mit Tode abge⸗ 
angen. Sein Leichenbegaͤngniß, welchem der 
Großfuͤrſt mit allen Generals in der Kapuziner⸗ 
Kirche beiwohate, erfolgte mit allen Milttair- 


en Polniſche Armee iſt noch auf dem Ruſſi⸗ 
en Sold, bis die Staatsetuküufte des König⸗ 
reichs durch den Reichstag regulirt ſeyn werden. 

Wie man ſagt, ſollen die Ruſſiſchen Zoll Aem⸗ 
ter in kurzem weiter vorrücken und an den Preußis 
ſchen und Oeſterreichiſchen Graͤnzen gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Polniſchen errichtet werden. 

Der Ruſſiſche Kaufmann, der mit dem hieſigen 
Gouvernement einen Contract wegen des Tabacks 
Monovoliums auf 6 Jahre ſchloß, zablt jährlich 
3 Jahre hindurch 800000 Fl. Polniſch, und die 


— 
t 


Ben 3 Jahre jaͤhrlich r Millionen Poln. SL 
folglich in alem 5 Mill. 4000 Fl. N 

i Warſchau den 30 April. 

Die innere Organiſatton des Koͤnigreichs Poh⸗ 
len, ſchreitet mit Thaͤtigkeit und Nachdruck vor. 
Unter andern iſt juͤngſthin auch eine mit anſehn⸗ 
lichem Unterflügungsfond dotirte Generalberg⸗ 
werks Direktion, von welcher man viel Gutes 
boffet, errichtet worden. Der Koͤnigl. Saͤchſiſche 
Berg⸗Commiſſtonsrath Ullmann, fruͤher Salinen⸗ 
Commiſſair zu Wieliczka, welcher 
mehrere Berg⸗Hüttenanlagen um Bohlen Verdien⸗ 
ſte hat, iſt zum Ober⸗Berghauptmann dieſer Dis 
reftton berufen worden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die Forderungen der Einwohner des ehemali⸗ 
gen Herzogthums Warſchau, wegen gemachter 
Lieferungen, ſollen ſich auf hundert Millionen 
Gulden belaufen — In Warſchau läßt der Vice⸗ 
König eine Wë Zéi von 140 Mann zu Fuß 
und 27 Mann zu Pferde, unter Anfuͤhrung eines 
Sotmk (Hundertmann) errichten. - 

Nach einem Dekret des Senats der freien Stadt 
Luͤbeck vom 6. März d. J iſt. den dazu verordne⸗ 
ten Kommiſſarien aufgetragen worden, den dort 
wohnenden juͤdiſchen Glaubensgenoſſen anzudeu⸗ 
ten, daß fie ſpaͤteſtens binnen 4 Wochen nach 
Oſtern die Stadt verlaſſen, und ſich entweder nach 
Moisling zuͤruͤckziehen oder ſich ins Ausland bes 
geben muͤſſen, widrigenfalls ſie nur als Fremde 
behandelt, und ihnen der Betrieb buͤrgerlicher 
Nahrung gaͤnzlich verboten werden ſoll. Nach 
dem Art. 16. der Deutſchen Bundesakte ſollen 
bekanntlich den juͤdiſchen Glaubensgenoſſen vor⸗ 
laͤufig die ihnen in den einzelnen Bundesſtaaten 
eingeraͤumten Rechte erhalten, und ſpaͤterbin ſoll 
in Berathung gezogen werden, wie derſelben buͤr⸗ 
gerliche Verbeſſerung uͤbereinſtimmend zu bewir⸗ 
ken ſei. Man findet es auffallend, daß dadurch 
jene Verfugung der Beſtimmung des Bundestags 
vorangeeilt zu werden ſcheint, ` g 

Ein Betrüger führte zu Paris in der Straße 
St. Hilaire einen ſeltſamen Streich aus. Um 
1 Uhr des Nachts kam ein bürgerlich gekleideter 
Mann und eine Frau vor eine Krambude, an 
welcher eden der Nachtwaͤchter feine Stunde rs 
fen wollte. Der Mann ſtellte ſich, als wollte er 
das Licht in ſeiner Laterne putzen, und loͤſchte es 


daruͤber aus. Er bat den Nachtwaͤchter, es an 


der zunaͤchſt ſtehenden Laterne wieder anzuzuͤnden, 


Nat 


bereits durch 


Ki 


u Seng 


und ihm damit zu leuchten, weil er etwas Noth⸗ 
wendiges aus ſeiner Bude zu holen habe, und 
klagte dabei, daß er in ſeinem Handel nicht ein⸗ 
mal des Nachts Ruhe haben koͤnne. Der Nachts 
waͤchter ging und holte Licht. Als er wieder kam, 
fand er das Gewölbe offen, und er leuchtete fo 
lange, bis der Mann und die Frau die koſtbarſten 
Galanteriewaaren in einen Korb gepackt hatten. 
Diefe verſchloſſen das Gewölbe wieder, gaben dem 
Waͤchter ein paar Sols Trinkgeld, wuͤnſchten ihm 
gute Nacht und gingen davon. ö 
kam der Kaufmann, dem das Gewölbe gehörte, 
und fand Geh feines Eigenthums durch einen Dieb: 
ſtahl beraubt, bei deſſen Ausführung der Nacht: 
waͤchter geleuchtet hatte. 


Bekanntmachung. > 
Mit Genehmigung der hoͤchſten Beboͤrde ifi eine 
deutſche Heberfegung der Geſetzſammlung des ehe⸗ 
maſigen Heriogthums Warſchas veranlaßt, und, 
nachdem jetzt der Druck derfeiben vollendet iſt, 
von meinem Chef, dem Ober- Appellationd : Ges 
richts⸗Praͤſidenten, Heren von Schoͤnermark mir 
der Debit übertragen worden. Dem gemäß er: 
ſuche ich diejenigen, welche das, aus 4 Bänden 
beſtehende Werk für den, blos nach den Koflen 
berechneten Preis von zwei Thalern in Courant 
zu beſitzen wunſchen, Go in portofrelen Briefen 
an mich zu wenden. x 
Pofen den 8. Mat 1816. 
Behrens, 
Regiſtrator im Juſliz Organiſations⸗ 
Bureau, ` $ 


ee 
N Bekanntmachung. 


Es ſoll die Papiermuͤhle nebſt denen dazu gehoͤ⸗ 
tigen Grundſtuͤcken zu Muchodzin Meferiger Kreis 
ſes belegen, auf den Grund des zwiſchen den ehr⸗ 


geachteten Heinrich Eichbaum Eigenthuͤmer derfel⸗ 


ben, und dem Prinzipal Creditore, dem edlen 
Wilhelm Ferdinand Nauke Muͤhlenmeiſter auf der 
großen Waſſermuͤhle daſelbſt, in dem hieſigen 
Friedensgericht unter dem 29. Maͤrz a. c. abge⸗ 
ſchloſſenen Vergleichs, und dieferhalb bei Unter⸗ 
ſchriebenen gemachten Antrags, und welche Pa⸗ 
piermuͤhle cum attinentiis zu Folge der darüber 
unter den zıten April a, c. aufgenommenen ges 


Des Morgens, 


richtlichen Taxe, auf 2245 Rthlr. 12 9 r. 
ſchaͤtzt worden, im Wege einer Öffentlichen Lieita⸗ 
tion, gegen gleich baare Bezahlung und Crfuͤllung 
durch den Pluslicitanten der Kaufbedingungen ver⸗ 
kauft werden, wozu der erſte Termin, zur Publi⸗ 
cation der Kaufdedingungen, und vorläufigen Zu⸗ 
ſchlage, auf Verlangen obengedachter Intereſſen⸗ 
ten, auf den ı2ten Junti anni curentis, in der 
Kanzley des unterſchriebenen Notarii Publici 
um 10 Uhr Vormittags iſt auberaumt worden. — 
Es werden daher hiermit alle Kaufluflige wie auch 
alle die rechtliche Anſpruͤche ex quocumque jure 
an dieſe Paplermuͤhle cum pertinentiis zu mas 
chen vermeinen, vorgeladen in dieſem Termine 
perſoͤnlich, oder durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu eiſcheinen, Erſtere ihre Gebole ab⸗ 


zugeben, Andere aber mit denen real Anfprüchen 


ſich zu melden, und es ſoll dem Meiſtbietenden 


der Zuſchlag des obengenannten immo billis cum 


attinentiis vorlaufig zugeſchlagen werden; die ele 
wanigen real Creditores aber werden mit deren 
Anſpruͤchen an dieſe Papiermühle und zwar s b 
Präjudicio perpetüi silentii für praͤkludirt ers 
achtet. — Eine weitere Jaformation, wie auch 
die Kaufbedingungen ſind bei Unterfchriebenen zu 
erfahren. > 
Meferig den 20, April 1816. 
Koͤnigl. Preuß Großherzogl. Poſenſches No⸗ 
tariats-Amt Meſeritzer Kreiſes. 
W. Gadlowski. 


Bekanntmachung. : 

Behufs der Demobilmachung der in hieſiger 
Gegend ſtehenden 3 Batterten⸗ Artillerie, imglei⸗ 
chen der Haubitz⸗Batterie Nr. 4 follen den 20ſten 
d. M. und den naͤchſtfolgenden Tagen auf dem 
Platze am Komoͤdienhauſe hieſelbſß, einige Hun⸗ 
dert Pferde meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Preuß. Courant verkauft werden. 

Kaufluſſige werden daher eingeladen ſich zur be⸗ 
ſtimmten Zeit und an bemeldetem Orte einzufinden, 
Die Licitation wird ubrigens am 2oftend. M. Mors 
gens um g Uhr anfangen, und in den Stunden von 8 
bis 12 Vormittags und von 2 bis 6 Nachmittags 
alltäglich bis zur volligen Beendigung des Ge⸗ 
ſchaͤfts Statt haben. 

Poſen den 10. Mai 816. 

Vig. Comm. 


(Hiezu eine Beilage.) 
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abge⸗ 


W 


S B eitag ` s 
zu Nr. 39. der Zeitung des Großherzoͤgthums Poſen. 


x Bekanntmachung. 

Kuͤnftigen Montag als am 20ſten d. M. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr werden in dem hieſigen Königl, 

onrage» Magazin 100 Centner Roggen⸗Krum 

troh an den Meiſtbietenden öffenstich verkauft 
werden. 

Weien den 13. Mai 1816. a 

Zu CECR Das auf ©. Martin uns 
ter Nr. 42 belegene Haus mit Brauerei, Stab 
lung und einen großen Hofraum, nebſt einer ans 
ſehnlichen Parthie Feldſteine, iſt aus freier Hand 
den 24. Juny d. J. zu verkaufen. Das Nähere 
erfährt man in Poſen am Markte Nr. 57 bes 
Stanislaus Powelski. b 


Wohnungs⸗ Veranderung. 

Einem hochgeehrten Publiko mache ich hiermit 
bekannt, daß ich meine Wohnung von der Domi⸗ 
nikaner Gaſſe nach der breiten Straße, im Hauſe 
des Herrn Fraſſ Nr. 113 eine Treppe hoch verlegt 
babe, und meinen Getreide⸗Handel weiter fort 
ſetzen werde. BEE 
Poſen den 6. Mai 1816. 
Meyer Marcufe. 


—— ʒüꝶK— ͤ Z—4ꝗ J ——-—— —yV —ę— 
Zu verkaufen. Das Haus am Markt Nr. 
62, 3 Stock hoch nebſt Hintergebäude in einem 
ſehr gutem Zuſtande, zum Schank⸗ und Tabhgie⸗ 
Gewerbe eingerichtet, iſt aus freier Hand zu der: 
taufen. Das Naͤhere kann man bei dera Eigenthuͤ⸗ 
mer ſelbſt erfahren. a 


— P0wc — — (—Ü—m—k— 
Bekanntmachung Zur anderweiten Ver⸗ 
pachtung des der hieſigen Kämmerei zugebsrigen 
Dorfes Brzezie ſtehen die Licitations⸗Termine auf 
den aten, zıten und zoſten Mai a. c. jedes mal 
Vormittags um 10 Uhr in unferer Seſſtonsſtube 
an, wozu qualificirte Pachtluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. a 
Goſtin den 26. April 1816. 
Der Bürgermeifter Kuleſza. 
Sekretär Buiakiewicz. 


r LTE TER 
Steckbrief. 


Ein gewiſſer Joſeph Walter aus dem Dorfe Kol, 
zig in Schleſien, und Johann Friedrich Wilhelm 


Schultz aus dem Neu Obraſchen⸗Haulande Bom⸗ 
ſter⸗Kreiſes gebürtig, beide wegen gemeinen Dieb⸗ 
ſtahle beſchuldigt; haben mittelſt gewaltſamen 


Durchbruchs aus dem Rathhaus⸗Gefaͤngniß zu 


Koften in der Nacht vom gten auf den sten d. M. 
zu eutgehen Gelegenheit gefunden. — Ihr Signa⸗ 
lement iſt nachſtehendes, und zwar: a 

1) Jofeph Walter (8 18 Jahr alt, mittiern 
Wuchſes, hat braune Haare, blaue eingefallene 
Augen, eine kurze Naſe, ein klein laͤnglichtes gt: 
was pockennarbiges Geſicht, trägt einen dunkel 
grun tuchenen Mantel mit einem Kragen, unter 
demſelben einen afchgran tuchenen mit flachen gel⸗ 
den Knoͤpfen beſetzten Spenzer, eine blau tuchene 
mit erhabenen Knöpfen beſetzte Weſte, ein Paar 


ſchaaflederne weiße Tragebaͤnder, ein Paar lange 
9 


blautuchene Beinkleider, gute Kalblederne Stiefeln, 
ein baumwollenes Tuch auf weißem Grunde in 
rotbe Quarrees, einen ordinairen hohen Huth und 
ſpricht bloß Deutſch. Se d 

a) Johann Friedrich Wilhelm Schultz 
it miltlern Wuchſes, hat braune Haare, blaue 


Augen, ein platt hageres rundes Geſſcht, eine kurze 


dicke Naſe, trägt einen dunkel grün tuchenen Mans 
tel mit einem großen Kragen, eine roth gebluͤmte kat⸗ 


tunene Weſte, ein weiß leinenes Halstuch, ein Paar 


gebluͤmte moden Tragebänder, ein Paar gruͤn tu⸗ 
chene Beinkleider, kalblederne Stiefeln, und ſpricht 
nur Deutſch. CS 

Da nun an der kg Leg: ba beiden 
Inkulpaten uns viel gelegen iſt, fo erſuchen wir 


hiermit alle Militalr⸗ und Civil⸗Behoͤrden dieufls ` 


ergebenſt: auf dieſelben ein wachſames Auge zu 
haben, und fe im B⸗tretungsfalle ſofort arretiren, 
und unter ſicherer Eskorte in die hieſige Frohnſeſie 
abzuliefern. et 
Frauſtadt den 20. April 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Polizei Beſſerungs⸗Gericht 
der Frauſtaͤdiſchen Abtheilung. 


TTT 
Jemand der der Rechts wiſſenſchaft in dreten 
Sprachen kundig if, wünscht als Bevollmaͤchtig⸗ 
ter ein Unterfommen zu finden, und iſt erböthig die 
bei den diesfaͤlligen Geſchaͤften vorkommende Rech⸗ 
nungs arbeiten zu beſorgen. Nähere Auskunft dar⸗ 
über ertheilt die hieſige Zeitungs⸗Expedition. 
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SCH . „ Fe Ges 
Lotterie⸗Anzeige. Den 29ften Mai wird die letzte Klaſſe der 33ſten Rd: 
nigl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie gezogen, weshalb ich die dazu mit Looſen aus mei⸗ 
nem Comtoir verſehenen Perſonen erſuche, die Renovations⸗Looſe zur Sten Klaſſe 
unter Vorzeigung der Looſe aus der Aten Klaſſe, bei mir in rechter Zeit abzu⸗ 


fordern. Poſen den 14. Mai 1816. 
GC J. Heinrich. Nr. 56 am Markte. 
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Sonnabends d. 18: T.. d. V. M.. N. 4 V., Recptr g Nro. L. iu. 
T.. . b. d. . Pl 2. d. III.. 8. 8. DH Or.“. 2 P. 8 
en e g ? 
SGetraide⸗ Preis in Berlin Danzig den 4. Mal. | 
vom gten Mai (In gaflel) Thl. gr. pf. Getreide⸗ Preis beim Einkauf 
Weitzen vr 2 1 i ö 


SE ST g 1 * nach Danziger Gelde. N 
rd. Dr D . 2 8 — g 
Roggen „ Më ce Ges Some der Sam d 10 81. i 5 dr. 
Ord. dito 4 8 « 1 18 — Beſter Back⸗Roggen . A 5 25 * 
Gerſte $ D D 0 1 20 7 Ord. dito a 4 7 e 5 5 18 3 
Ord. dito > EM 5 1 17 2 Beſte Gerſte x 2 aalt Per} e 
Kleine Gert 4 8 . 1 14 — Ord. dito 5 en 2 : S 5 18 H 
d dito 4 a N D 1 Së 9 Beſter Hafer 83 : e 3 S 6 s 
Ord. 5 dito 1 7 d S SCH Ord. dito eg PERLE 2.7.24 % 
Erbſen an ET, 23 5 
De — — — Breslau den 9. May. 
„ EEE EN ı 16 — Getreide Mitteipreig 
auch 3 110 — in Nominal Muͤnze. 
A — — — Weizen 5 Rthlr 10 for. Roggen 4 Rihlr. 5 Dr. 
wë o — — — Gerſte — Zi, — ſgr. Hafer 2 bie, 28 fer, 


